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der Anterrichtsverwaltungen der anderen Länder 
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2 Amtlicher Teil 


Amtlicher Teil 


Perſonalnachrichten 


Es ſind ernannt worden: 


zum Oberſtudiendirektor im preußiſchen Landes⸗ 
dienſt der Studiendirektor Arthur Herfs vom 
ſtädtiſchen Kaiſer⸗Wilhelms⸗Realgymnaſium in 
Rheydt⸗ Odenkirchen (ihm iſt die Leitung der ſtaat⸗ 
lichen Auguſte⸗Viktoria⸗Schule in Trier übertragen 
worden), 

zum Oberregierungsrat im preußiſchen Landes⸗ 
dienſt der Regierungsrat Dr. Willi Schütz (ihm 
iſt die Dezernentenſtelle für Leibesübungen und 
körperliche Erziehung bei dem Oberpräſidenten in 
Koblenz übertragen worden), 

zum Oberſtudienrat im preußiſchen Landesdienſt 
der Studienrat Ludwig Sguarkowius an der 
ſtaatlichen Auguſte⸗Viktoria⸗Schule in Trier (ihm 
iſt die Oberſtudienratſtelle an dieſer Schule über⸗ 
tragen worden), 

zum ordentlichen Profeſſor der außerordentliche 
Profeſſor der chirurgiſchen Radiologie in der Medi⸗ 
ziniſchen Fakultät der Univerſität Leipzig Dr. 
Ba enſch, 

zum Direktor im württembergiſchen Landes⸗ 
dienſt der Hauptkonſervator bei den Landeskunſt⸗ 
ſammlungen in Stuttgart Dr. Walther Veeck, 

zum Sekretär der Mathematiſch⸗Phyſikaliſchen 
Klaſſe der Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu 
Göttingen mit Wirkung vom 1. April 1937 der 
Profeſſor Dr. Hermann Rein, 

zum Kreisſchulrat in Cammin (Reg.⸗Bez. Stettin) 
der bisherige Rektor Max Haaſe, 

zum Kreisſchulrat in Harburg I (Reg.⸗Bez. Lüne⸗ 
burg) der bisherige Rektor Karl Julius Himſtedt, 

zum Kreisſchulrat in Moers II (Reg.-Bez. 
Düſſeldorf) der bisherige Rektor Auguſt Machate. 


Es iſt übertragen worden: 


dem nichtbeamteten außerordentlichen Profeſſor 
Dr. habil. Kurt Täufel in München unter Er⸗ 
nennung zum Direktor einer wiſſenſchaftlichen 
Anſtalt die Leitung der ſtaatlichen Lebensmittel⸗ 
unterſuchungsanſtalt in Karlsruhe, 

dem nichtbeamteten außerordentlichen Profeſſor 
Dr. phil. habil. Alfons Bühl in Karlsruhe unter 
Ernennung zum ordentlichen Profeſſor der Lehrſtuhl 
für Phyſik in der Allgemeinen Abteilung der Tech⸗ 
niſchen Hochſchule in Karlsruhe, 

dem Dozenten Dr. Hans Krahe in Jena 
unter Ernennung zum außerordentlichen Profeſſor 
in der Philoſophiſchen Fakultät der Univerſität 
Würzburg der Lehrſtuhl für vergleichende Sprach⸗ 
wiſſenſchaften. 


Es iſt berufen worden: 


der ordentliche Profeſſor Dr. Udo Wegner 
in Darmſtadt in gleicher Dienſteigenſchaft an die 
Univerſität Heidelberg. 


Es iſt beſtätigt worden: 


die Berufung des Studiendirektors Guſtav 
Schulz am ſtädtiſchen Oberlyzeum in Branden⸗ 
burg zum Oberſtudiendirektor einer höheren Schule 
der Stadt Brandenburg, 

die Berufung des Studienrats Michael Hoengen 
an dem ſtaatlichen Gymnaſium in Emmerich zum 
Studiendirektor einer höheren Schule der Stadt 
Vierſen, 

die Berufung des Studienrats Friedrich Nückel 
an dem ſtädtiſchen Realgymnaſium in Wanne⸗ 
Eickel zum Studiendirektor einer höheren Schule 
der Stadt Neheim, 

die Wahl der Profeſſoren Dr. Friedrich Karl 
Dreſcher-Kaden und Dr. Hermann Straub 
zu ordentlichen Mitgliedern der Mathematiſch⸗ 
Phyſikaliſchen Klaſſe der Geſellſchaft der Wiſſen⸗ 
ſchaften zu Göttingen, 

als auswärtiges Mitglied der Geſellſchaft der 
Wiſſenſchaften zu Göttingen Rolf Nevanlinna 
in Helſingfors, 

die Anſtellung des Studienrats Rudolf Kiefeben 
an der ſtädtiſchen Hindenburg⸗Oberrealſchule in 
Berlin⸗Lichterfelde als Oberſtudienrat einer höheren 
Schule der Stadt Berlin. 


Von den amtlichen Verpflichtungen 
ſind entbunden worden: 


der ordentliche Honorarprofeſſor in der Philo⸗ 
ſophiſchen Fakultät der Univerſität Leipzig Dr. phil. 
Wilhelm Böttger wegen Erreichens der Alters⸗ 
grenze, 

der ordentliche Profeſſor an der Philoſophiſch⸗ 
Theologiſchen Hochſchule Paſſau Dr. Leonhard 
Schmöller wegen Erreichens der Altersgrenze, 

der ordentliche Profeſſor Geh. Regierungsrat 
Dr. Joſef Sicken berger in der Theologiſchen 
Fakultät der Univerſität München wegen Erreichens 
der Altersgrenze. 

* 


Der ordentliche Profeſſor in der Philoſophiſchen 
Fakultät der Univerſität Greifswald Dr. Wolfgang 
Stammler iſt auf Grund des $6 BBG. in den 
Ruheſtand verſetzt worden. 


Semetelsiechrenr seit 3 


Amtliche Erlaſſe 


Allgemeine Verwaltungsſachen 


a) Für das Reich 


1. Reichsberufswettkampf 1937. 


Bei dem von der Reichsjugendführung ge⸗ 
meinſam mit der Deutſchen Arbeitsfront durch⸗ 
geführten Reichsberufswettkampf 1937 werden erſt⸗ 
malig die in den öffentlichen Verwaltungen des 
Reichs, der Länder und der Gemeinden beſchäftigten 
Lehrlinge und jüngeren Angeſtellten und Arbeiter 
in einer beſonderen Gruppe „Verwaltungsberufe“ 
zuſammengefaßt. Das Ziel des Reichsberufswett⸗ 
kampfes, alle ſchaffenden deutſchen Volksgenoſſen 
beruflich zu ertüchtigen und zu leiſtungsſtarken 
Mitarbeitern am Aufbau unſerer deutſchen Volks⸗ 
wirtſchaft zu machen, verpflichtet auch die in den 
öffentlichen Verwaltungen tätigen jüngeren An⸗ 
geſtellten und Arbeiter, ſich am Reichsberufswett⸗ 
kampf zu beteiligen. Ich erwarte, daß alle in 
meiner Verwaltung tätigen Lehrlinge ſowie Arbeiter 
und Angeſtellten bis zum 21. Lebensjahre das 
Leiſtungsſtreben des nationalſozialiſtiſchen Staates 
würdigen und mit Eifer und Hingabe an den Arbeiten 
des Reichsberufswettkampfes 1937 teilnehmen. 

Die nachgeordneten Dienſtſtellen haben alle 
Lehrlinge und jüngeren Arbeiter und Angeſtellten 
auf die außerordentliche Bedeutung des Berufs⸗ 
wettkampfes hinzuweiſen und zur Teilnahme an 
dieſem zu veranlaſſen. Soweit erforderlich, iſt 
Dienſtbefreiung zur Teilnahme an den Berufs⸗ 
wetttämpfen unter Fortzahlung der Dienſtbezüge 
zu bewilligen. 

Dieſer Erlaß wird nur im MinAmtsbl. 
Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 


Berlin, den 10. Dezember 1936. 


. Der Reichs⸗ und Preußiſche Minifter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Kuniſch. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder, den 
Deren Reichskommiſſar für das Saarland in Saar⸗ 
Kae RT die Herren Vorſteher der nachgeord⸗ 
neten 8 ei = i Di —— 
2 IIa 9 Sag > preußiſchen Dienſtſtellen. 

(RMinAmtsblDtſch Wiſſ. 1937 S. 3.) 


Ener ordnung über die Ernennung und 
8 len der Beamten und der Lehrperſonen 
98 5855 öffentlichen Schulen im Bereiche des 
Willen und Preußiſchen Minifteriums für 
1 122 95 Erziehung und Volksbildung. 
a Grund der mir durch die Erlaſſe des Führers 

11 10 ber leis über die a 2 
aſſung der Reichs- und Landesbeamten vom 


1. Februar 1935 (Reichsgeſetzbl. 1 S. 73, 74) und 
durch den Erlaß des Preußiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten vom 6. Februar 1935 (Geſetzſamml. 
S. 13) erteilten Ermächtigung ordne ich mit Zu⸗ 
ſtimmung der Reichsminiſter des Innern und der 
Finanzen für meinen Geſchäftsbereich folgendes an: 


I. Ich behalte mir vor: 


a) bei Reichs beamten: 


1. die kommiſſariſche Beſtellung zu Amtern der 
Reichsbeſoldungsgruppen A 2 2 und auf⸗ 
wärts und die Aufhebung ſolcher Beſtellungen, 

2. die Ernennung und Entlaſſung der Inhaber 
von Planſtellen der Reichsbeſoldungsgruppen 
A 2 d bis A 4 0 2, 


b) bei preußiſchen Beamten: 


1. die kommiſſariſche Beſtellung zu Amtern der 
preußiſchen Beſoldungsgruppen A 2 2 und 
aufwärts und die Aufhebung ſolcher Be⸗ 
ſtellungen, ſoweit ſich der Miniſterpräſident 
dieſe Befugnis nicht vorbehalten hat, 

2. die Ernennung und Entlaſſung der plan⸗ 
mäßigen Beamten der preußiſchen Be⸗ 
ſoldungsgruppen A 2 d bis A 4 b 2, ferner 
der Fachſchullehrer und der außerplanmäßigen 
Lehrperſonen an ſtaatlichen Fachſchulen, 


bei außerpreußiſchen Landes- 
beamten: 


die Ernennung und Entlaſſung ſämtlicher plan⸗ 
mäßigen Lehrkräfte an den Hochſchulen für 
Lehrerbildung und den Pädagogiſchen Inſtituten, 
ſoweit ſich der Führer und Reichskanzler dieſe 
Befugnis nicht vorbehalten hat, ſowie die kom⸗ 
miſſariſche Beſtellung der Direktoren dieſer Hoch⸗ 
ſchulen und Inſtitute und die Aufhebung ſolcher 
Beſtellungen. 


II. Ich übertrage auf Widerruf die Ausübung 
des Rechts zur Ernennung und Entlaſſung der 
ſonſtigen Reichs⸗ und Landesbeamten und Lehr⸗ 
perſonen an den öffentlichen Schulen 


a) für das Reich: 


1. den Leitern der mir nachgeordneten Reichs⸗ 
dienſtſtellen, ſoweit es ſich um Beamte dieſer 
Dienſtſtellen handelt, 

2. dem Reichskommiſſar für das Saarland für 
die Beamten und die Lehrperſonen an den 
öffentlichen Schulen des Saarlandes, 


b) für Preußen: 
den Leitern der mir nachgeordneten Dienſt⸗ 
ſtellen im Rahmen ihrer bisherigen Befugniſſe 
bezw. ihres Verwaltungsbereichs, 
übrigen Länder 


den Reichsſtatthaltern. 


C 


— 
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Bei Abweichung von den Reichsgrundſätzen 
über Einſtellung, Anſtellung und Beförderung der 
Reichs⸗ und Landesbeamten vom 14. Oktober 1936 
(Reichsgeſetzbl. 1 S. 893) iſt vorher die erforderliche 
Zuſtimmung des Führers und Reichskanzlers bezw. 
der Reichsminiſter des Innern und der Finanzen 
bei mir zu beantragen. 


Meine Anordnung vom 21. März 1935 (Reichs⸗ 
geſetzbl. I S. 751) tritt hiermit außer Kraft. 


Berlin, den 11. Dezember 1936. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


In Vertretung: Zſchintzſch. 
Z II a 3428 WI L. 


Abſchrift zur Kenntnis und Beachtung. 


Dieſer Erlaß wird nur im Min Amtsbl. 
Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 


Berlin, den 11. Dezember 1936. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


In Vertretung: Zſchintzſch. 


An die Herren Reichsſtatthalter, die Unterrichts⸗ 
verwaltungen der Länder, den Herrn Reichs⸗ 
kommiſſar für das Saarland in Saarbrücken und 
die Herren Vorſteher der nachgeordneten Reichs⸗ 
ame en Dienſtſtellen. — 2 II a 3428 


(RMinAmtsblotſch Wiſſ. 1937 S. 3.) 


3. Verwendung des Formulars D 33 bei 
Ernennungs⸗ und Beförderungsvorſchlägen. 


Der Herr Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter des 
Innern hat unter dem 26. Auguſt 1936 (vergl. 
meinen Runderlaß vom 12. September 1936 — 2 
IIa 2879 41 —) angeordnet, daß das nach der 
Vierten Ausführungs⸗ und Übergangsbeſtimmung 
zu den Erlaſſen des Führers und Reichskanzlers 
über die Ernennung und Entlaſſung der Reichs⸗ 
und Landesbeamten vom 20. Auguſt 1936 (Reichs⸗ 
geſetzbl. 1 S. 635) vorgeſchriebene neue Formular 
D 33 bei neuen Anträgen zu benutzen iſt, während 
die laufenden Anträge noch nach dem alten. 
Formular abgewickelt werden können. Nachdem 
ſeit Erlaß der Vierten Ausführungs- und Übergangs⸗ 
beſtimmung nahezu vier Monate vergangen ſind, 
erſuche ich, die Anſtellungs⸗ und Beförderungs⸗ 
vorſchläge nunmehr ausnahmslos nach dem neuen 
Formular vorzulegen. 


Dieſer Erlaß wird nur im RMMinAmtsbl. 
Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 


Berlin, den 15. Dezember 1936. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrag: Graf zu Rantzau. 


An die Herren Reichsſtatthalter, die Unterrichts⸗ 
verwaltungen der Länder, den Herrn Reichs⸗ 
kommiſſar für das Saarland in Saarbrücken und 
die Herren Vorſteher der nachgeordneten Reichs⸗ 
und preußiſchen Dienſtſtellen. — 2 II a 3829. 


(RMinAmtsblDtſch Wiſſ. 1937 S. 4.) 


4. Handbuch über den Preußiſchen Staat. 


Das allen Behörden bekannte Handbuch über 
den Preußiſchen Staat ſoll im April nächſten Jahres 
wiederum in R. v. Deckers Verlag, G. Schenck, 
erſcheinen. 

Um möglichſt jeder Dienſtſtelle den Bezug des 
Werkes zu ermöglichen, iſt der Verlag bereit, den 
Preis des Buches auf 8,50 RM herabzuſetzen. 
Hierfür iſt es jedoch erforderlich, durch die Aus⸗ 
ſchreibung einer Vorbeſtellung einen Überblick über 
die vorausſichtliche Auflagenhöhe, die Vorbedingung 
für das Erſcheinen des Werkes iſt, zu gewinnen. Es 
wird gebeten, die Vorbeſtellung binnen vier Wochen 
unmittelbar an die Schriftleitung oder durch den 
örtlichen Sortimentsbuchhandel zu ſenden. Falls 
trotz des ſehr niedrigen Preiſes von 8,50 RM für 
das etwa 800 Seiten umfaſſende Werk wider 
Erwarten die vorausgeſetzte Zahl der Vor⸗ 
beſtellungen nicht im weſentlichen erreicht werden 
ſollte, iſt der Verlag, der ſich in dieſer Hinſicht alle 
Rechte vorbehalten hat, von der Verpflichtung zur 
Lieferung der beſtellten Exemplare entbunden. 

Die bisher herausgegebenen Teilausgaben fallen 
in Anbetracht des außerordentlich niedrigen Preiſes 
des Geſamtwerkes bei dieſer Ausgabe fort. 

Für diejenigen Bezieher der Preußiſchen Geſetz⸗ 
ſammlung, die nicht im Beſitz einer früheren Ausgabe 
des Staatshandbuches ſind, ſei bemerkt, daß ſämt⸗ 
liche preußiſchen Dienſtſtellen mit Angabe ihrer 
Leiter, Poſtanſchriften, Fernſprechanſchlüſſe ſowie 
Bank⸗ und Poſtſcheckkonten in dem Werk enthalten 
ſind. Bei den größeren Behörden iſt ihre ſtaats⸗ 
rechtliche Grundlage, ihr Aufgabenkreis und ihre 
örtliche Zuſtändigkeit angegeben. Ganz beſonderen 
Wert gibt dem Buche die ausführliche Darſtellung 
der Gliederung der Miniſterien, Ober⸗ und Re⸗ 
gierungspräſidien mit Angabe der Sachbearbeiter 
ſowie ein Verzeichnis der preußiſchen Staatsräte. 
Für viele dürfte auch eine Zuſammenſtellung der 
Provinzwappen mit heraldiſcher Beſchreibung ſowie 
der ſtatiſtiſche Teil von beſonderem Intereſſe ſein. 


Berlin, den 2. Dezember 1936. 


Schriftleitung des Preußiſchen Handbuchs. 
Flothow. 


* 
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Auf die beabſichtigte preiswerte Neuausgabe 
des Staatshandbuches weiſe ich empfehlend hin. 


Dieſe Bekanntmachung wird nur im RMin.⸗ 
AmtsblDtſch Wiſſ. veröffentlicht. 


Berlin, den 19. Dezember 1936. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrag: Graf zu Rantzau. 


Bekanntmachung. — 2 II a 4012/36 E J. 
(RMinAmtsblDtſch Wiſſ. 1937 S. 4.) 


b) Für Preußen 


Wiſſenſchaft 
a) Für das Reich 


5. Verleihung der Dozentur für das Fach 
der Meteorologie. 


Für die Anwendung der Reichshabilitations⸗ 
ordnung auf habilitierte Meteorologen beſtimme ich 
in Ergänzung des § 8 Reichshabilitationsordnung 
mit ſofortiger Wirkung folgendes: 


Vorausſetzung für die Verleihung der Dozentur 
für das Fach der Meteorologie iſt ferner der 
Nachweis einer informatoriſchen Tätigkeit im Reichs⸗ 
wetterdienſt von ſechsmonatiger Dauer. 


Die Tätigkeit kann zuſammenhängend oder mit 
Waben in folgender Reihenfolge abgeleiſtet 
rden: 


zwei Monate ununterbrochen im Reichsamt für 
Wetterdienſt, 

einen Monat ununterbrochen bei der Abteilung 
Wetterdienſt eines Luftkreiskommandos, 

drei Monate ununterbrochen bei der Abteilung 
Wetterdienſt einer Flughafenleitung. 


. Der Antrag auf Zulaſſung zu dieſer Tätigkeit 
iſt nach vollzogener Habilitation unmittelbar 
an den Herrn Reichsminiſter der Luftfahrt zu 
richten, der auch die Zuteilung vornimmt. Abſchrift 
des Diploms über die Verleihung des Dr. habil. iſt 
dem Antrag beizufügen. Bewerber, die als 
Aſſiſtenten (auch Volontäraſſiſtenten), Lehrbeauf⸗ 
tragte oder dergl. bereits einer Hochſchule angehören, 
reichen die Geſuche über ihre Hochſchule ebenfalls 
an den Herrn Reichsminiſter der Luftfahrt ein, der 
in dieſen Fällen wegen einer erforderlich werdenden 
n oder Vertretung nach Benehmen mit 
a Bee, al Ich erſuche deshalb, in 
nn ri @ i 
Stellung pi oe Hochſchulen zu dieſen Fragen 
die erfolgte Ableiſtung der Tätigkeit wird mir 
1 Herrn Reichsminiſter der Luftfahrt 


Anträge auf Anrechnung etwa früher zurück⸗ 
gelegter Dienſtzeiten im Reichswetterdienſt ſind 
ebenfalls dem Herrn Reichsminiſter der Luftfahrt 
zur Entſcheidung vorzulegen. Abſchrift dieſer Ent⸗ 
ſcheidung iſt gegebenenfalls der Bewerbung um die 
Dozentur beizufügen. 


Berlin, den 15. Dezember 1936. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


In Vertretung: Zſchintzſch. 


An die nachgeordneten Dienſtſtellen der Preußiſchen 
Hochſchulverwaltung und die Hochſchulverwal⸗ 
tungen der Länder. — WI a 2430. 


(RMinAmtsbltſch Wiſſ. 1937 S. 5.) 


6. Anderungen der Promotionsordnungen. 


1. Nachweis eines ordnungsmäßigen Studiums. 


Die Promotionsordnungen verſchiedener Fakul⸗ 
täten ſehen die Beſtimmung vor, daß nur ſolche 
Kandidaten zur Promotion zugelaſſen werden 
können, die mindeſtens zwei Semeſter an der be⸗ 
treffenden Univerſität (Hochſchule) ſtudiert haben. 
Ich entſpreche einem mehrfach geäußerten Wunſch 
der Fakultäten, wenn ich dieſe Vorſchrift hiermit 
für alle Fakultäten ſämtlicher Univerſitäten und 
Hochſchulen mit der Maßgabe in Wirkſamkeit ſetze, 
daß von dieſer Vorausſetzung für die Zulaſſung 
zur Promotion nur mit Zuſtimmung des Rektors 
abgeſehen werden kann. Dieſe Zuſtimmung darf 
nur in Ausnahmefällen erteilt werden. Zum 
1. April jedes Jahres iſt mir über die erteilten 
Genehmigungen namentlich zu berichten. 


Soweit einzelne Promotionsordnungen eine 
längere oder kürzere Studienzeit vorſehen, gilt 
dieſe Beſtimmung hiermit als abgeändert. 


2. Diſſertation (Prüfung und Abfaſſung). 


Die Promotionsordnungen der Fakultäten (Ab⸗ 
teilungen) enthalten zum größten Teil noch die 
Beſtimmung, daß die Diſſertation nach Prüfung 
durch die Berichterſtatter bei ſämtlichen Mitgliedern 
der engeren Fakultät (Abteilung) in Umlauf zu 
ſetzen iſt, die alsdann über die Annahme oder Ab⸗ 
lehnung der Arbeit und die zu erteilende Note 
abſtimmen. 


Es hat ſich herausgeſtellt, daß es den meiſten 
Fakultätsmitgliedern ſchon allein aus zeitlichen 
Gründen nicht möglich iſt, jede Diſſertation o 
eingehend zu prüfen, daß ein hinreichend zu⸗ 
verläſſiges Urteil über dieſe und die zu erteilende 
Note gewährleiſtet iſt. Ich ordne deshalb allgemein 
folgenden Geſchäftsggang für die Prüfung de 
Diſſertation an: 

Der Dekan beſtimmt für die Diſſertation zwei 
(in beſonders gelagerten Ausnahmefällen einen) 
Berichterſtatter. Bei Diſſertationen über Grenz⸗ 
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gebiete zwiſchen zwei Fakultäten kann der zweite 
Berichterſtatter einer anderen Fakultät angehören; 
in ſolchem Falle erfolgt die Benennung im Be⸗ 
nehmen mit dem Dekan dieſer Fakultät. 


Hat ein Mitglied des Lehrkörpers, welches nicht 
zur engeren Fakultät gehört (2. B. Dozent, nicht⸗ 
beamteter außerordentlicher Profeſſor, Honorar⸗ 
profeſſor), oder ein Mitglied eines hochſchulfreien 
Forſchungsinſtituts (wie 3. B. eines Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗Inſtituts, der Phyſikaliſch⸗Techniſchen 
Reichsanſtalt, der Chemiſch⸗Techniſchen Reichsanſtalt 
uſw.) oder ein Mitglied des Lehrkörpers einer 
anderen Hochſchule die Diſſertation angeregt, ſo 
erſtattet dieſes den erſten Bericht. Es hat dann 
in dem Promotionsverfahren dieſelben Rechte, als 
wäre es Mitglied der promovierenden Fakultät 
(Abteilung); der Hauptberichterſtatter, der nach 
Vorlage dieſes Berichts zu benennen iſt, muß in 
einem ſolchen Falle ein ordentlicher oder planmäßiger 
außerordentlicher Profeſſor der Fakultät ſein, bei 
der die Promotion durchgeführt wird. 


Den Prüfungsausſchuß beſtimmt der Dekan. 
Er muß indes in allen Fällen den Anreger der 
Arbeit, auch wenn dieſer nicht dem Fakultätsausſchuß 
angehört, zur mündlichen Prüfung hinzuziehen; 
von dieſer Beſtimmung darf nur bei nichtbeamteten 
Hochſchullehrern abgeſehen werden, die noch nicht 
vier Semeſter geleſen haben. 


Die Referenten erſtatten ein begründetes Gut⸗ 
achten und beantragen entweder die Annahme oder 
die Ablehnung der Arbeit. Im erſten Falle ſchlagen 
ſie zugleich das Prädikat der Arbeit vor; als Noten 
gelten: „genügend“, „gut“, „ſehr gut“ oder „aus⸗ 
gezeichnet“. 


Haben die Berichterſtatter vorgeſchlagen, die 
Arbeit anzunehmen, ſo veranlaßt der Dekan den 
Fortgang der Prüfung. Die Diſſertation nebſt 
dem Gutachten wird bis zum Vortag der münd⸗ 
lichen Prüfung zur Einſichtnahme der Fakultäts⸗ 
mitglieder ausgelegt, denen Name des Promo⸗ 
venden, Titel der Diſſertation, Namen und Noten 
(ſiehe oben) der Berichterſtatter ſowie Termin der 
mündlichen Prüfung rechtzeitig mitzuteilen iſt. 

Den Mitgliedern der Fakultät ſteht das Recht 
zu, beim Dekan Einſpruch gegen die Beurteilung 
der Arbeit zu erheben. In dieſem Fall entſcheidet 
der Dekan, ob dieſer Einſpruch auf die weitere 
Durchführung der Promotion Einfluß gewinnen ſoll 
oder nicht. Für den Gang der mündlichen Prüfung 
und die Feſtſtellung des Geſamterfolges der Doktor⸗ 
prüfung gelten die gegenwärtigen Beſtimmungen. 


Hat ein oder haben beide Berichterſtatter die 
Ablehnung der Arbeit empfohlen, ſo läßt der Dekan 
den Mitgliedern der Fakultät (Abteilung) eine Mit⸗ 
teilung hierüber zugehen mit dem Bemerken, daß 
die Arbeit im Dekanat für die Dauer von vier 
Wochen ausliegt. (Die Mitteilung wird zweckmäßig 
für mehrere Promotionen gleichzeitig möglichſt 
anläßlich von Fakultätsſitzungen vorgenommen, jo 
daß ſich eine ſchriftliche Benachrichtigung in jedem 
Einzelfall erübrigt.) 

Die Diſſertation gilt als abgelehnt, wenn nach 
Ablauf der Friſt Mitglieder der engeren Fakultät 


(Abteilung) gegen das ablehnende Gutachten keinen 
Einſpruch erhoben haben. 

Iſt ein begründeter Einſpruch gegen die Ab⸗ 
lehnung erfolgt, ſo entſcheidet der Dekan über eine 
erneute Prüfung der Arbeit, für die er Gutachter 
außerhalb der Fakultät auffordern darf. Die end⸗ 
gültige Entſcheidung über die Annahme oder Ab⸗ 
lehnung der Arbeit nach der erneuten Prüfung 
trifft der Rektor nach Anhören des Dekans und der 
für die Arbeit ernannten Berichterſtatter. 

Die abgelehnte Arbeit verbleibt mit allen Gut⸗ 
achten bei den Akten der Fakultät. 

Eine zurückgewieſene Diſſertation kann auch bei 
einer anderen Fakultät zum Zwecke der Promotion 
nicht wieder vorgelegt werden; bei ſpäteren erneuten 
Anträgen auf Zulaſſung zur Promotion an derſelben 
oder einer anderen Fakultät unter Vorlage einer 
neuen oder verbeſſerten Arbeit iſt in jedem Fall 
Mitteilung von dem vorhergegangenen fehlgeſchla⸗ 
genen Verſuch unter Angabe des Zeitpunktes und 
der Fakultät ſowie des Themas der abgelehnten 
Arbeit zu machen. 

Die Diſſertation iſt ſtets in 
deutſcher Sprache abzufaſſe n. Soweit 
einzelne Promotionsordnungen noch die Be⸗ 
ſtimmung enthalten, daß auch der Gebrauch einer 
anderen als der deutſchen Sprache bei Abfaſſung 
der Diſſertation zugelaſſen werden kann, wird dieſe 
Beſtimmung aufgehoben. ‚Die vorgeſchriebene 
Anzahl Druckexemplare der Diſſertation iſt innerhalb 
eines Jahres nach beſtandener mündlicher Prüfung 
an die Fakultät abzuliefern. Verſäumt der Kandidat 
dieſe Friſt, ſo erlöſchen alle durch die Prüfung 
erworbenen Rechte unter Verfall der Gebühren. 
Der Dekan kann in beſonderen Fällen die Friſt zur 
Ablieferung der Diſſertationsexemplare ausnahms⸗ 
weiſe verlängern, jedoch höchſtens um ein Jahr. 
Der Antrag hierzu muß von dem Kandidaten recht⸗ 
zeitig geſtellt und gehörig begründet werden. 


romotionen. 


Der Erlaß vom 6. Auguſt 1936 — W Li 2830 
E III c —, nach welchem entpflichtete Profeſſoren 
an Prüfungen nicht mehr zu beteiligen ſind, findet 
auch auf Promotionen Anwendung. 

In Ausnahmefällen können bereits vor der 
Emeritierung oder vor der Herausgabe des 
vorliegenden Erlaſſes nach der Emeritierung 
angenommene und vor dem Abſchluß ſtehende 
Arbeiten bei dem emeritierten Hochſchullehrer 
endgültig durchgeführt werden. Dazu iſt jedoch 
erforderlich, daß die im Erlaß vom 11. Sep- 
tember 1935 — WI a 1903 K, 2 II a, Menge 
forderte Vorausſetzung eines wiſſenſchaftlichen 
Zuſammenarbeitens und eines kameradſchaftlichen 
Bandes zwiſchen Profeſſor und Doktorand auch 
nach der Entpflichtung noch fortbeſteht. Da dies 
nach der Emeritierung aus äußeren Gründen vielfach 
nicht mehr der Fall ſein wird, die Fortführung einer 
Diſſertation unter der Leitung von Emeritierten 
daher eine Ausnahme bleiben wird, bedarf die Be⸗ 
teiligung eines Emeritierten ſtets der Genehmigung 
des Rektors. 


3. Mitwirkung a Hochſchullehrer bei 
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Wird die Genehmigung erteilt, jo erſtattet der 
entpflichtete Profeſſor den erſten Bericht und gilt 
dann in dem Promotionsverfahren als Mitglied 
der Fakultät (Abteilung); wegen des Hauptbericht⸗ 
erſtatters gilt das unter Ziff. 2 Abi. 4 Geſagte. 


4, Anerkennung von Arbeiten, die außerhalb der 
Hochſchule angefertigt ſind, als Diſſertation. 


Arbeiten, die von Studierenden vor oder un⸗ 
mittelbar nach Abſchluß des Studiums außerhalb 
der Univerſität (Hochſchule) in der Induſtrie an⸗ 
gefertigt werden, ſind nur dann als Diſſertation 
anzuerkennen, wenn das Thema und die Art der 
Durchführung der Arbeit vorher mit einem 
Hochſchullehrer vereinbart worden und dieſem die 
Aufſicht über die Durchführung der Arbeit zu⸗ 
geſtanden worden iſt. 


Ausgenommen ſind diejenigen Arbeiten, die nach 
mehrjähriger Tätigkeit in der Praxis zum Abſchluß 
gebracht werden. 

In Ausnahmefällen behalte ich mir die Ent⸗ 
ſcheidung nach Bericht auf dem Dienſtwege vor. 


5. Anrechnung des Studiums an einer Hochſchule 
für Lehrerbildung. 


Die an einer Hochſchule für Lehrerbildung ver⸗ 
brachten Semeſter können im Falle der Promotion 
in dem Fach Pädagogik als Hauptfach auf die vor⸗ 
geſchriebene Studienzeit voll angerechnet werden. 
Im Falle der Promotion in einem anderen Fache 
können zwei Semeſter angerechnet werden. 


Der Erlaß vom 7. November 1934 — U 12716 
UIIb — wird hierdurch aufgehoben. 


6. Auswahl von Nebenfächern. 


In der Frage der Zulaſſung eines Faches 
außerhalb des Fachbereichs der Fakultät als Neben⸗ 
fach weiſen die Promotionsordnungen Verſchieden⸗ 
heiten auf, deren Beſeitigung ſchon jetzt dringend 
erwünſcht iſt. Ich ordne daher an, daß ein Neben⸗ 
fach, ſoweit überhaupt Nebenfächer von der Promo⸗ 
tionsordnung gefordert werden, auch dem Fach⸗ 
gebiet einer anderen Fakultät (Abteilung) ent⸗ 
nommen werden kann. In dieſem Falle iſt der 
betreffende Fachvertreter der anderen Fakultät als 
Prüfer heranzuziehen. Vorausſetzung für die Zu⸗ 
laſſung dieſes Nebenfaches durch die Fakultät iſt 
ein ſinnvoller innerer Zuſammenhang mit dem 
Hauptfach, den der Promovend in ſeinem Geſuch 
. ſelbſt zu begründen hat. Die Entſcheidung 
Ba die Zulaſſung trifft der Dekan nach Anhören 
iatter, gegebenenfalls des Fakultäts⸗ 
ſt ehe ſowie des Dekans der anderen in Frage 
nen Fakultät (Abteilung). In ſinngemäßer 
die 905 dieſer Beſtimmungen können auch 

er Prüfung zum Doktor⸗Ingenieur mit⸗ 


wirkenden Bericht chi ; 
(Fakultäten) he 1 verſchiedenen Abteilungen 


7. Zurücknahme von Promotionsgeſuchen. 


Die Zurücknahme eines Promotionsgeſuches iſt 
ſo lange zuläſſig, als nicht durch eine ablehnende 
Entſcheidung über die Diſſertation das Promotions⸗ 
verfahren beendet iſt oder die mündliche Prüfung 
begonnen hat. 


8. Zulaſſung zur juriſtiſchen Promotion. 


Durch Erlaß vom 2. Juli 1931 — 1 1176 — 
habe ich die Rechts⸗ und Staatswiſſenſchaftlichen 
Fakultäten in Preußen erſucht, für die Zulaſſung 
zur juriſtiſchen Promotion allgemein ein Rechts⸗ 
ſtudium von ſieben Semeſtern zu fordern, jedoch 
Kandidaten, die ſchon nach ſechs Semeſtern die erſte 
juriſtiſche Prüfung beſtanden haben, nach einem 
Studium von ſechs Semeſtern zuzulaſſen. 

Nachdem die Reichsjuſtizausbildungsordnung 
vom 22. Juli 1934 für die Ablegung der erſten 
juriſtiſchen Staatsprüfung ein ordnungsmäßiges 
Univerſitätsſtudium des Rechts von mindeſtens 
ſechs Halbjahren einheitlich für das ganze Reich 
vorgeſchrieben hat, dehne ich auch die für Preußen 
erlaſſene Beſtimmung vom 2. Juli 1931 — v1 
1176 — auf ſämtliche Rechts⸗ und Staatswiſſen⸗ 
ſchaftliche Fakultäten des Reiches aus. 


9. Promotionsgebühren. 


Durch die Neuregelung der Promotionsgebühren 
auf Grund des Erlaſſes vom 11. September 1935 
— Wa 1903 K, Z IT a, M — find die in den 
Promotionsordnungen enthaltenen Beſtimmungen 
über Stundung und Herabſetzung der Gebühr für 
bedürftige und begabte Bewerber ſowie über Zurück⸗ 
zahlung der Gebühr im Falle des Zurücktretens von 
der Prüfung überholt. 

Die Promotionsgebühr kann nur in Ausnahme⸗ 
fällen mit Genehmigung des Univerſitätskurators 
(außerhalb Preußens mit Genehmigung der Hoch⸗ 
ſchulverwaltung des betreffenden Landes) ermäßigt 
oder erlaſſen werden; Vorausſetzung hierfür iſt 
neben beſonderer Befähigung zu wiſſenſchaftlichen 
Arbeiten Bedürftigkeit und politiſche Zuverläſſigkeit. 
Die hierüber eingezogenen Außerungen (Fach⸗ 
vertreter, Studentenſchaft, Fakultät, Rektor) ſind 
in jedem Falle dem Geſuch beizufügen. 

Stundungen und Rückerſtattungen der Promo⸗ 
tionsgebühr ſind in keinem Falle möglich. 


10. Doktordiplom. 


Durch Erlaß vom 19. Oktober 1935 — WI a 
2081 M — habe ich die Verdeutſchung der Immatri⸗ 
kulationsurkunden angeordnet. Indem ich dieſe An⸗ 
ordnung auch auf die Doktordiplome ausdehne, 
ſetze ich gleichzeitig hiermit einen einheitlichen Wort⸗ 
laut für dieſe Diplome nach beiliegendem Muſter feſt. 

Die Formulierung des Wortlautes der Diplome 
für Ehrenpromotionen bleibt den Fakultäten (Ab⸗ 
teilungen) überlaſſen. 

Etwa noch vorhandene Vordrucke an Diktor⸗ 
diplomen können aufgebraucht werden. Das Diplom 


8 Amtlicher Teil 


wird ausgefertigt, ſobald die vorgeſchriebene Anzahl 
Druckexemplare der Diſſertation an die Fakultät 
abgeliefert iſt. Als Zeitpunkt für die Ausfertigung 
des Diploms iſt der Tag maßgebend, an dem die 
Pflichtexemplare der Diſſertation bei der Fakultät 
eingegangen und damit ſämtliche Promotions⸗ 
leiſtungen erfüllt ſind. Mit der Aushändigung des 
Diploms gilt die Promotion als vollzogen; von 
dieſem Tage ab beginnt das Recht zur Führung des 
Doktorgrades. 


11. Entziehung der Doktorwürde. 


In dem Erlaß vom 6. Februar 1936 — WI a 
190 — habe ich erneut darauf hingewieſen, daß die 
Richtlinien über die Entziehung der Doktorwürde 
vom 17. Juli 1934 — U 1 1576 — auch für die außer⸗ 
preußiſchen Hochſchulen gelten. Aus mir vor⸗ 
liegenden Berichten muß ich feſtſtellen, daß an 
einzelnen außerpreußiſchen Hochſchulen die Promo⸗ 
tionsordnungen noch nicht entſprechend dieſer An⸗ 
ordnung abgeändert ſind. Ich erſuche, ſoweit noch 
erforderlich, das Weitere unverzüglich zu ver⸗ 
anlaſſen. 

Dabei mache ich darauf aufmerkſam, daß ſich 
einer deutſchen Doktorwürde in jedem Falle als 
unwürdig erweiſt, wer gemäß § 2 des Reichsgeſetzes 
über den Widerruf von Einbürgerungen und die 
Aberkennung der deutſchen Staatsangehörigkeit vom 
14. Juli 1933 (Reichsgeſetzbl. 1 S. 480) der deutſchen 
Staatsangehörigkeit für verluſtig erklärt worden iſt, 
nicht aber ſchon derjenige, deſſen Einbürgerung 
lediglich aus raſſiſchen Gründen (§ 1 a. a. O.) wider⸗ 
rufen worden iſt. Auch rechtfertigt die Tatſache der 
jüdiſchen Abſtammung allein nicht die Entziehung 
der Doktorwürde. 

Der Herr Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter des 
Innern wird mir über alle Fälle, in denen einem 
im Auslande befindlichen Inhaber eines akademiſchen 
Grades die deutſche Staatsangehörigkeit aberkannt 
iſt, unter Beifügung der weſentlichen Unterlagen 
Mitteilung machen, die ich ſodann der zuſtändigen 
Hochſchule wegen Entziehung der akademiſchen 
Würde übermitteln werde. 

Eine vorherige Anhörung des Betroffenen er⸗ 
übrigt ſich in ſolchen Fällen. Ebenſo iſt von einer 
Zuſtellung des Entziehungsbeſchluſſes abzuſehen; 
die erfolgte Entziehung iſt vielmehr im Deutſchen 
Reichsanzeiger zu veröffentlichen. Eine Anführung 
des akademiſchen Grades aus Anlaß der Ver⸗ 
öffentlichung der Ausbürgerung wird in Zukunft 
unterbleiben. 

Die Ausfertigung des Beſchluſſes über 
die Entziehung eines akademiſchen Grades iſt (mit 
Dienſtſiegel verſehen) dem Betroffenen durch Poſt⸗ 
zuſtellungsurkunde zuzuſtellen. Gleichzeitig mit der 
Zuſtellung des Beſchluſſes iſt der Betroffene über 
das ihm zuſtehende Rechtsmittel und die Rechts⸗ 
mittelfriſt zu belehren. In der mir vorzulegenden 
Anzeige über die vollzogene Entziehung iſt neben 
den Gründen, die zu der Entziehung geführt haben, 
der Tag der Zuſtellung des Entziehungsbeſchluſſes 
anzugeben. 

Bis zu einer in Ausſicht genommenen geſetzlichen 
Regelung der Frage der Entziehung akademiſcher 


Grade muß es zunächſt bei der den Fakultäten durch 
Erlaß vom 18. März 1936 — WI a 130/36 — 
auferlegten Mitteilungspflicht verbleiben. 

Die Benachrichtigung der Ortspolizeibehörden 
über die Entziehung akademiſcher Grade iſt erſt 
vorzunehmen, wenn die Rechtskraft des Beſchluſſes 
von mir beſtätigt oder die gegen den Entziehungs⸗ 
beſchluß eingelegte Beſchwerde von mir verworfen 
worden iſt. 

Eine Zurückforderung des Diploms im Falle 
der Entziehung eines Grades erfolgt nicht. 


12. Promotion an den Techniſchen Hochſchulen 
und Bergakademien. 


Nachdem durch die Reichshabilitationsordnung 
(RHabil O.) den Fakultäten aller Hochſchulen, daher 
auch den Techniſchen Hochſchulen uſw., das Recht 
beigelegt worden iſt, den akademiſchen Grad eines 
Dr. habil. zu verleihen, kann die bei den Techniſchen 
Hochſchulen und Bergakademien beſtehende Sonder⸗ 
regelung der Verleihung der Doktorwürde durch 
die Hochſchule ſelbſt nicht mehr aufrechterhalten 
werden. Auch an dieſen Hochſchulen iſt künftig die 
Doktorwürde durch die Fakultäten (Abteilungen) zu 
verleihen. Hinſichtlich der an den einzelnen Hoch⸗ 
ſchulen eingeführten Grade (Dr.⸗Ing., Dr. rer. 
techn., Dr. eult., Dr. rer. nat., Dr. rer. oec.) tritt 
zunächſt eine Anderung noch nicht ein. Eine für alle 
Hochſchulen des Reiches einheitliche Regelung für 
die einzelnen Studienfächer iſt vorgeſehen. 


Ich erſuche, wegen Anderung der Promotions⸗ 
ordnungen das Weitere zu veranlaſſen. 


Berlin, den 16. Dezember 1936. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


In Vertretung: Zſchintzſch. 


An die nachgeordneten Dienſtſtellen der Preußiſchen 
Hochſchulverwaltung und die Hochſchulverwal⸗ 
tungen der Länder. — WI a 1910/36. 


(RMinAmtsbl Dtſch Wiſſ. 1937 S. 5.) 


7. Auskunftspflicht der Tierärztlichen Inſtitute 
im Rahmen des Geflügelgeſundheits dienſtes. 


Mit Zuſtimmung des Herrn Reichs⸗ und Preu⸗ 
ßiſchen Miniſters des Innern hat der Reichsnährſtand 
für die von ihm anerkannten Vermehrungsgeflügel⸗ 
zuchten eine Krankheitsüberwachung eingeführt. 
Die weitere Anerkennung als Vermehrungszucht 
und damit der Vorteil der vom Herrn Reichs⸗ und 
Preußiſchen Miniſter für Ernährung und Land⸗ 
wirtſchaft gewährten Kükenverbilligung wird davon 
abhängig gemacht, daß die Zuchten alle eingehenden 
Tiere zur Feſtſtellung der Todesurſache an beſtimmte 
wiſſenſchaftliche Inſtitute einſenden. 

Zu dieſen Inſtituten gehören auch die Inſtitute 
der Tierärztlichen Hochſchulen und der Veterinär⸗ 
mediziniſchen Fakultäten der Univerſitäten Deutſch⸗ 
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lands. Ich ermächtige die Inſtitutsleiter, Aus⸗ 
künfte über das Unterſuchungsergebnis an die mit 
der Leitung des Geflügelgeſundheitsdienſtes in den 
einzelnen Landesbauernſchaften betrauten Inſtitute 
zu erteilen. 


Dieſer Erlaß wird nur im RMinAmtsbl. 
Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 


Berlin, den 16. Dezember 1936. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrag: Bacher. 


An die nachgeordneten Dienſtſtellen der Preußiſchen 
Hochſchulverwaltung und die Unterrichtsverwal⸗ 
tungen der Länder mit Hochſchulen (außer 
Preußen). — WI a 2198. 


(RMinAmtsbltſch Wiſſ. 1937 S. 8.) 


8. Vorpraxis der Ingenieurwiſſenſchaft⸗ 

Studierenden an den Techniſchen Hochſchulen 

und Bergakademien ſowie Regelung des 
Studienplanes. 


Die halbjährige Vorpraxis als integrie⸗ 
render Beſtandteil der Ingenieurausbildung 
füllte bisher die Zeit zwiſchen der Reifeprüfung vor 
Oſtern und dem Beginn des Hochſchulſtudiums am 
1. November jeden Studienjahres aus. 

Mit der Einführung der halbjährigen Arbeits⸗ 
dienſtpflicht ergibt ſich — da der Arbeitsdienſt die 
Vorpraxis für das Ingenieurſtudium weder erſetzen 
kann noch ſoll — die Notwendigkeit, den Studien⸗ 
beginn für ſämtliche Ingenieurgebiete an den Tech⸗ 
niſchen Hochſchulen und Bergakademien (Bauweſen 
einſchl. Architektur, Maſchinentechnik, Starkſtrom⸗ 
und Fernmeldetechnik, Schiffsbautechnik einſchl. 
Schiffsmaſchinenbau⸗ und Schiffselektrotechnik, 
Bergbau- und Hüttenweſen) an den Anfang des 
Sommer ſemeſters jeden Jahres zu verlegen. 


Der zwiſchen der Reifeprüfung und dem Studien⸗ 
beginn etwa abgeleiſtete Heeresdienſt paßt ſich 
zeitlich in die Neuordnung des Studienbeginns 
reibungslos ein. 

Um in der Ausbildung keine Zeitverluſte ein⸗ 
treten zu laſſen, iſt es unerläßlich, daß bereits zum 
Beginn des Sommerſemeſters 1937 das normale 
Studium an ſämtlichen Techniſchen Hochſchulen und 
Bergakademien aufgenommen werden kann. 


Ich erſuche, im Benehmen mit den Fakultäten 
die Vorleſungen und Übungen entſprechend neu 
auf das Sommer⸗ und Winterſemeſter zu verteilen. 


St Mit Rückſicht auf jene Studierende, die ihr 
5 im Herbſt aufgenommen haben, iſt es 
Reiß meidlich, daß für die Übergangszeit eine 
und Sn Vorleſungen und Übungen im Winter⸗ 
insbeſondenmerſemeſter gehalten werden müſſen, 
joweit dies e in den Grund- und Hilfswiſſenſchaften; 
Ordinarien meter zu großen Belaſtung für einzelne 

rdinarien führen ſollte, können geeignete Do⸗ 


zenten und erfahrene Aſſiſtenten für die Übergangs⸗ 
zeit mit dem Unrerricht betraut werden. Die etwa 
notwendigen Lehrauftragsentſchädigungen ſind den 
für dieſen Unterricht anfallenden Unterrichts⸗ 
gebühreneinnahmen zu entnehmen. 

Es dürfte ſich empfehlen, zu den Vorleſungs⸗ 
verzeichniſſen für das Sommerſemeſter 1937 Er⸗ 
gänzungen fertigen zu laſſen. 

Für die Zukunft können Reichsdeutſche erſt⸗ 
malig in der Regel nur für das Sommerſemeſter 
immatrikuliert werden. 

Ich bemerke, daß die Univerſitäten die durch 
die Einführung des Arbeitsdienſtes notwendig ge⸗ 
wordene Verſchiebung des Lehrplanes um ein 
Halbjahr bereits vollzogen haben. 


Berlin, den 17. Dezember 1936. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


In Vertretung: Zſchintzſch. 


An die Herren Rektoren der Techniſchen Hochſchulen 
in Aachen, Berlin, Hannover, den Herrn Kurator 
der Univerſität und der Techniſchen Hochſchule 
in Breslau, das Bayeriſche Staatsminiſterium 
für Unterricht und Kultus in München (durch den 
Herrn Reichsſtatthalter in Bayern in München), 
den Herrn Reichsſtatthalter in Sachſen (Landes⸗ 
regierung, Miniſterium für Volksbildung) in 
Dresden, das Württembergiſche Kultminiſterium 
in Stuttgart (durch den Herrn Reichsſtatthalter 
in Württemberg in Stuttgart), das Badiſche 
Miniſterium des Kultus und Unterrichts in 
Karlsruhe (durch den Herrn Reichsſtatthalter in 
Baden in Karlsruhe), den Herrn Reichsſtatthalter 
in Heſſen (Landesregierung, Abteilung II) in 
Darmſtadt, das Braunſchweigiſche Miniſterium 
für Volksbildung in Braunſchweig (durch den 
Herrn Reichsſtatthalter in Braunſchweig und 
Anhalt in Deſſau) und den Herrn Rektor der 
Bergakademie in Clausthal⸗Zellerfeld (durch den 
Herrn Berghauptmann daſelbſt). — W Li 5490. 


(RMinAmtsblDtſch Wiſſ. 1937 S. 9.) 


b) Für Preußen 


Erziehung 
a) Für das Reich 


9. Inanſpruchnahme der Fahrpreisermäßigung 
für beſonders anerkannte Lehrgänge. 


Im Anſchluß an meinen Runderlaß vom 
10. Auguſt 1936 — E Ta 1506 E II b, E IIIb — 
erſuche ich, bei der Vorlage der Anträge wegen In⸗ 
anſpruchnahme der Fahrpreisermäßigung für be⸗ 
ſonders anerkannte Lehrgänge künftig folgendes zu 
beachten: 
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1. Die Reichsbahn legt Wert darauf, daß die 
Fahrpreisermäßigung nur für ſolche Lehrgänge in 
Anſpruch genommen wird, die über eine rein unter⸗ 
richtliche Unterweiſung hinausgehen und zugleich 
wehrſportlichen Zwecken oder der Vertiefung 
nationalſozialiſtiſcher Reformarbeiten dienen. Ich 
erſuche daher, künftig nur für ſolche Lehrgänge die 
Inanſpruchnahme der Fahrpreisermäßigung zu 
beantragen. Die Vorausſetzungen erachte ich ins⸗ 
beſondere dann für gegeben, wenn die Lehrgänge 
in Lagerform abgehalten werden. 


2. Zu einer Vorlage an mich kommen nur die 
von den Unterrichtsverwaltungen der Länder, dem 
Reichskommiſſar für das Saarland, den Ober⸗ 
präsidenten (Abteilung für höheres Schulweſen), 
den Regierungspräſidenten (Schulabteilung) oder 
dem Staatskommiſſar der Hauptſtadt Berlin (Schul⸗ 
abteilung) ſelbſt veranſtalteten Lehrgänge in Be⸗ 
tracht. Für die Lehrgänge des Zentralinſtituts für 
Erziehung und Unterricht, der Staatlichen Haupt⸗ 
ſtelle für den naturwiſſenſchaftlichen Unterricht und 
der Inſtitute für Leibesübungen iſt die Inanſpruch⸗ 
nahme der Fahrpreisermäßigung von der Reichsbahn 
allgemein zugebilligt. 

3. Zu melden ſind nur die Lehrgänge, die unter 
die Tarifbeſtimmung III Buchſtabe 1 des Er⸗ 
gänzungshefts zum Eiſenbahntarif vom 15. Juni 
1936 fallen. Die Schulungslager für die Landjahr⸗ 
erzieher — Buchſtabe m des Tarifs — genießen 
ohne weiteres Fahrpreisermäßigung. In dem Tarif 
ſind unter Buchſtabe e außer den Inſtituten als 
Veranſtalter von Lehrgängen zur Zeit nur die Ober⸗ 
präſidenten aufgeführt. Wegen der Aufführung 
der übrigen mir nachgeordneten Behörden ſchweben 
mit der Hauptverwaltung der Deutſchen Reichsbahn 
Verhandlungen. 

4. Die Lehrgänge müſſen beſonders gemeldet 
werden, je nachdem, ob es ſich um Kurſe zur 
Förderung der Schulerziehung, der körperlichen 
Erziehung oder für Zwecke des Unterrichtsfilms und 
des Volksbüchereiweſens handelt. Art und Zweck 
des Lehrgangs ſind deshalb bei der Meldung an⸗ 
zugeben. Bei der Meldung iſt das anliegende Muſter 
zu benutzen. 


5. Von Fehlanzeigen iſt abzuſehen. 
Berlin, den 19. Dezember 1936. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrag: Bo junga. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder (außer 
Preußen), den Herrn Reichskommiſſar für das 
Saarland in Saarbrücken, die Herren Ober⸗ 
präſidenten (Abteilung für höheres Schulweſen), 
die Herren Regierungspräſidenten (Schulab⸗ 
teilung), den Herrn Staatskommiſſar der Haupt⸗ 
ſtadt Berlin (Schulabteilung). — Abſchrift zur 
Kenntnisnahme an das Zentralinſtitut für Er⸗ 
ziehung und Unterricht, die Hauptſtelle für den 
naturwiſſenſchaftlichen Unterricht und die Deutſche 
Reichsbahn (Hauptverwaltung), Berlin WE. — 
E I a 2641 K, V. 


(RMinAmtsbl Dtſch Wiſſ. 1937 S. 9.) 
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10. Tag der Deutſchen Polizei. 


Bezug: Ihr Schreiben vom 15. Februar 1936 
— E III a 2850/35 E II a, E D e VI WIE ZZ 


Der wegen der letzten Reichstagswahl in den 
Herbſt 1936 verlegte Tag der Deutſchen Polizei 
wird nunmehr am 16. und 17. Januar 1937 durch⸗ 
geführt werden. Den hierüber an die mir unter⸗ 
ſtellten Dienſtſtellen ergangenen Erlaß füge ich zur 
gefälligen Kenntnisnahme bei und bitte, ent⸗ 
ſprechende Anweiſungen an die Ihnen unterſtellten 
Behörden zu geben. 


Berlin, den 6. Dezember 1936. 


Der Reichsführer SS. und Chef der 
Deutſchen Polizei im Reichsminiſterium des Innern. 


Im Auftrag: von Bomhard. 


An den Herrn Reichs⸗ und Preußiſchen Miniſter für 
Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung in 
Berlin WS. — O.⸗Kdo. O (1) 6 Nr. 7 III/36. 
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Auszugsweife Abſchrift aus „Tag der Deutſchen 
Polizei“. 


(Runderlaß des Reichsführers SS. und Chefs der 

Deutſchen Polizei im Reichsminiſterium des Innern 

vom 4. Dezember 1936 — O.⸗Kdo. 0 (]) 6 
Nr. 7/36 —.) 


8. (1) Um Kinder und Lehrer für die Mitarbeit 
zu erziehen, empfehle ich, am Tage der Deutſchen 
Polizei in den Schulen kriminalpolizeiliche und 
verkehrspolizeiliche Vorträge durch erfahrene Krimi⸗ 
naliſten und Polizeioffiziere halten zu laſſen. Gleich⸗ 
falls könnte hierbei praktiſche Verkehrserziehung 
durchgeführt werden. Ich erſuche, ſich dieſerhalb 
15 = örtlichen Schuldienſtſtellen in Verbindung 
zu ſetzen. 


* 


Abſchrift zur Kenntnis und weiteren Ver⸗ 
anlaſſung. Auf meine Runderlaſſe vom 15. Februar 
1936 und 29. Februar 1936 — E III a 2850/35 
uſw. und E III a 476 E IIa — (RMinAmtsbl. 
Dtſch Wiſſ. S. 117 und 127) nehme ich Bezug. 


Berlin, den 23. Dezember 1936. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrag: Bo junga. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder (ohne 
Preußen), den Herrn Reichskommiſſar für das 
Saarland in Saarbrücken, die Herren Ober⸗ 
präfidenten (Abteilung für höheres Schulweſen), 
die Herren Regierungspräſidenten und den Herrn 
Staatskommiſſar der Hauptſtadt Berlin. — 
E III a 2656/36 E II, E IV, E V, E VI. 


(RMinAmtsbl Dtſch Wiſſ. 1937 S. 10.) 
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11. Vorzeitige Entlaſſung der Anterprimaner. 


Nationalſozialiſtiſche 
Deutſche Arbeiterpartei. 


München, den 12. Dezember 1936. 


Anordnung 154/36. 

Der Herr Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter für 
Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung hat im 
Benehmen mit mir den in der Anlage beigefügten 
Erlaß über die vorzeitige Entlaſſung der Unter⸗ 
primaner zu Oſtern 1937 verkündigt. Die ſofortige 
Durchführung des Vierjahresplanes macht es not⸗ 
wendig, dieſe Unterprimaner mit einem Notabitur 
ohne ſchriftliche Prüfung zu entlaſſen. Es muß 
deshalb durch Vermehrung der wöchentlichen 
Unterrichtsſtunden, durch Verzicht auf einzelne 
Fächer uſw. wenigſtens eine notdürftige Unter⸗ 
richtung und Ausbildung in den wichtigſten Unter⸗ 
richtsfächern, die ſeither dem letzten Schuljahr vor⸗ 
behalten blieben, erfolgen. Um dieſe Notausbildung 
auf alle Fälle ſicherzuſtellen und den an Oſtern zu 
entlaſſenden Unterprimanern dadurch den Übergang 
auf die Hochſchulen, Univerſitäten uſw. nicht allzu⸗ 
ſehr zu erſchweren, ordne ich hiermit an, daß die 
davon betroffenen Lehrer und Schüler bis zum 
Ende des Schuljahres auf Antrag vom Dienſt in 
der . und ihren Gliederungen ſofort befreit 
werden. 


Der Stellvertreter des Führers. 
R. Heß. 


* * 
*. 


Abſchrift überſende ich im Anſchluß an den Erlaß 
vom 30. v. Mts. — E III a 2251 M — zur Kenntnis 
und weiteren Veranlaſſung. 


Berlin, den 23. Dezember 1936. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Ehrlicher. 


An die Herren Oberpräſidenten (Abteilung für 
höheres Schulweſen), die Unterrichtsverwaltungen 
der Länder und den Herrn Reichskommiſſar für 
. in Saarbrücken. — E III e 2795 


(RMinAmtsbl Dtſch Wiſſ. 1937 S. 11.) 


12. Vereinheitlichung des höheren Schul⸗ 
weſens. 


Betr. E III a 800 vom 20. April 1936. 


85 Die in Ihren Berichten geſtellten Anträge über 
e der alten Schulformen erſuche ich 
) u ü ü 
Seh chtsp 1 und zwar unter folgenden 
Bei Alleinſchulen kann die Bei 
de 5 nun die Beibehaltung 
Frage konaſialen Form ausnahmsweiſe nur in 
Er namen, wenn die beiden in meinem 
Wu f 5 reh Vorbedingungen erfüllt ſind. Der 
irchlicher Stellen, eine Schule wegen der 


Vorbereitung für das Theologieſtudium als Gym⸗ 
naſium zu behalten, iſt kein ausreichender Grund, 
auch wenn ein konfeſſionelles Schülerheim mit der 
Schule verbunden iſt. Soweit hiernach Anträge, 
Alleinſchulen als Gymnaſien zu belaſſen, aufrecht⸗ 
erhalten werden, iſt mir zu berichten. 

2. Für Orte, wo mehr als zwei grundſtändige 
höhere Vollanſtalten für Jungen vorhanden ſind, 
überlaſſe ich Ihnen die Entſcheidung über die künf⸗ 
tigen Schulformen. Hierbei iſt darauf Bedacht zu 
nehmen, daß die Hauptform überall mit einer 
größeren Zahl vertreten bleibt als die Nebenform. 
In den Fällen, wo ein Ort nur zwei derartige 
Schulen hat, kann das Verhältnis 1: 1 geſtattet 
werden, ſolange die Schule der Hauptform durch 
die Zulaſſung eines Gymnaſiums nicht in ihrem 
Beſtande oder in ihrer Leiſtungsfähigkeit be⸗ 
einträchtigt wird. 

3. Bei der Prüfung iſt zu beachten, daß für 
die Hauptform das Lateiniſche als zweite Pflicht⸗ 
fremdſprache vorgeſehen iſt. 

4. Eine Vereinigung der Haupt- und Nebenform 
an Doppelanſtalten unter einer Leitung muß aus 
inneren Gründen grundſätzlich abgelehnt werden. 
Sollten dringende äußere Umſtände vereinzelt eine 
Ausnahme befürworten, ſo ſind mir dieſe Fälle 
vorzulegen. Vorausſetzung dafür iſt, daß ein ſelb⸗ 
ſtändiges Gymnaſium für den Ort nicht in Frage 
kommt, daß die Vereinigung nicht den Beſtand und 
die Leiſtungsfähigkeit der Hauptform beeinträchtigt 
und daß Sie die Ausnahme befürworten. 

5. Wünſchen eines Unterhaltsträgers, ein Gym⸗ 
naſium in die Hauptform umzuwandeln, iſt ſtatt⸗ 
zugeben. Eine Umwandlung anderer Schulformen 
in Gymnaſien kommt nicht in Frage. 


Ihren Bericht über das nach Ziff. 2 Veranlaßte 
und Ihre etwaigen Anträge zu Ziff. 1 und 4 erwarte 
ich bis zum 15. Januar 1937. 


Berlin, den 28. Dezember 1936. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Ruf. 


An die Herren Oberpräſidenten (Abteilung für 
höheres Schulweſen), den Herrn Reichskommiſſar 
für das Saarland in Saarbrücken und die Unter⸗ 
richtsverwaltungen der Länder. — Ellla 
2860/36 M. 1. 

(RMinAmtsbltſch Wiſſ. 1937 S. 11.) 


13. Reifeprüfung 1937. 


Bei der Durchführung meines Erlaſſes E III a 
2251 M vom 30. November 1936 (RMin Amtsbl. 
Dtſch Wiſſ. S. 525) haben ſich an einigen Stellen 
Zweifel ergeben. Zu ihrer Behebung weiſe ich auf 
folgendes hin: 

1. Mein Erlaß E III a 2251 M iſt auf alle 
höheren Schulen für Jungen anzuwenden, d. h. für 
die öffentlichen Schulen und die voll ausgebauten, 
mit dem Recht der Reifeprüfung ausgeſtatteten 
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Privatſchulen. Für die nicht voll ausgebauten 
Schulen und ſolche, die keine Reifeprüfung abhalten 
dürfen, gilt die Ziffer 5 dieſes Erlaſſes. 

2. Die Anordnungen für Mädchen an Jungen⸗ 
ſchulen dürfen durch keinerlei Sonderregelungen 
abgeändert werden. 

3. Schülerinnen der Oberprima, die Jungen⸗ 
ſchulen beſuchen, ſind wie die Schüler zu behandeln; 
auch für ſie fällt daher die ſchriftliche Prüfung fort. 

4. Schüler der OT und UI, die zur Prüfung 
nicht zugelaſſen werden oder ſie nicht beſtehen, 
dürfen früheſtens im Herbſt 1937 die Prüfung 
wiederholen. 

5. Schulfremde, die ſich zur Reife⸗ 
prüfung melden, haben ſich in der bisherigen Form 
der ſchriftlichen wie der mündlichen Prüfung zu 
unterziehen. Sie können diesmal ein Jahr früher 
als bisher zur Reifeprüfung zugelaſſen werden, 
vorausgeſetzt, daß ihre Vorbereitung auf dieſe 
Prüfung auf Grund der vorzulegenden Unterrichts⸗ 
zeugniſſe Ausſicht auf Beſtehen der Prüfung bietet 
und ſie auch ſonſt alle Zulaſſungsbedingungen 
erfüllen. 

Berlin, den 28. Dezember 1936. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Ruſt. 


An die Herren Oberpräſidenten (Abteilung für 
höheres Schulweſen), die Unterrichtsverwaltungen 
der Länder und den Herrn Reichskommiſſar für 
das Saarland. — E III e 2736. 


(RMinAmtsblDtſch Wiſſ. 1937 S. 11.) 


b) Für Preußen 


14. Freiwillige Arbeit für das Winter: 
hilfswerk im Rahmen des planmäßigen 
Nadelarbeitsunterrichtes in Mädchenſchulen. 


Es beſtehen keine Bedenken dagegen, daß in 
den Mädchenſchulen im Rahmen des planmäßigen 
Nadelarbeitsunterrichtes von den Kindern frei⸗ 
willige Arbeit für das Winterhilfswerk geleiſtet wird. 
Da Haushaltsmittel für die Anfertigung von 
Strümpfen, Jäckchen, Hemden uſw. von der Stadt⸗ 
verwaltung nicht oder nur in geringem Maße zur 
Verfügung geſtellt werden können, müßten die dazu 
benötigten Stoffe von den Kindern ſelbſt beſchafft 
werden. Dies kann geſchehen, wenn die Kinder 
entbehrliche Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücke von Hauſe 
mitbringen und ſie unter Anleitung der Lehrerinnen 
in zweckentſprechender Weiſe umarbeiten. Ich 
bemerke dabei ausdrücklich, daß ein Zwang auf die 
Kinder nach dieſer Richtung hin nicht ausgeübt 
werden darf. Die Erfahrung der vergangenen Jahre 
hat jedoch gelehrt, daß auch da, wo die Arbeit der 
Kinder in vollſter Freiwilligkeit geleiſtet wurde, 
recht erfreuliche Ergebniſſe erzielt worden ſind. Ich 
würde es begrüßen, wenn in möglichſt vielen Berliner 
Bezirken auf dieſe Weiſe ein gedeihliches Zuſammen⸗ 
wirken mit der Leitung des Winterhilfswerkes 


zuſtande käme, und erſuche Sie, die Schulleiter 
entſprechend anzuweiſen. 


Berlin, den 27. Oktober 1936. 


Der Staatskommiſſar der Hauptſtadt Berlin. 
Im Auftrag: Haſſ enſtein. 


An die Herren Schulräte in Berlin. — Abſchrift 
zur Kenntnis an den Herrn Oberbürgermeiſter 
e in Berlin C 2. — II B 

291. 


* 


Abſchrift zur Kenntnis und mit dem Erſuchen, 
in geeigneter Weiſe ſämtlichen Volks⸗ und Mittel⸗ 
ſchulen die Mitwirkung am Winterhilfswerk im 
Sinne vorſtehender Rundverfügung freizuſtellen. 

Dieſer Erlaß wird nur im RMinAmtsbl. 
Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 


Berlin, den 15. Dezember 1936. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Frank. 


Ar die Herren Regierungspräſidenten. — E II a 
l 
(RMinAmtsblDtſch Wiſſ. 1937 S. 12.) 


15. Regelung der Schulverhältniſſe in länd⸗ 
lichen Siedlungen. 


Im Anſchluß an den Runderlaß vom 11. Juni 
1935 — E Ile 1276 —. 

Ich mache auf den Runderlaß des Herrn Reichs⸗ 
und Preußiſchen Miniſters für Ernährung und 
Landwirtſchaft vom 29. September 1936 — VII S 
20274 — (LandwMin Bl. S. 495) aufmerkſam. 
Danach iſt die Meßzahl für die Berechnung des 
durch eine Siedlung bedingten Zuwachſes an Schul⸗ 
kindern auf 1,5 ſchulpflichtige Kinder je Haushaltung 
heraufgeſetzt worden. Die Beſtimmung in Nr. 2 
des Runderlaſſes vom 2. April 1932 — U II E 
9848 uſw. — (Zentrbl. f. d. geſ. Unterr.⸗Verw. 
S. 131) gilt daher künftig mit dieſer Anderung. 

Berlin, den 18. Dezember 1936. 

Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Frank. 
An die Herren Regierungspräſidenten. — Elle 


3099. 
(RMin Amtsbl Dtſch Wiſſ. 1937 S. 12.) 


16. Ernennung und Entlaſſung der Leiter 
und Lehrer ſtaatlicher höherer Schulen. 


Die Ernennung und Entlaſſung der Leiter und 
Lehrer ſtaatlicher höherer Schulen hat ſich 
nach dem Erlaß vom 1. Februar 1935 (Reichs⸗ 
geſetzbl. 1 S. 73) der Führer und Reichskanzler 
vorbehalten. Die Ernennung und Entlaſſung der 
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mittelbaren Landesbeamten, zu denen gemäß 
Ziff. VI der Ausführungs⸗ und Übergangsbeſtim⸗ 
mungen zu dem Erlaß vom 22. Februar 1935 
Reichsgeſetzbl. I S. 268) auch die Leiter und Lehrer 
an nichtſtaatlichen öffentlichen höheren 
Schulen gehören, richtet ſich nach den geltenden 
Vorſchriften. 

Es ſind Zweifel darüber aufgetreten, welche 
Behörden hiernach zur Beſtätigung der Berufung 
und zur Entlaſſung der Leiter und Lehrer nicht⸗ 
ſtaatlicher öffentlicher höherer Schulen zuſtändig 
ſind. Ich ordne deshalb folgendes an: 


1. Beſtätigung. 


a) Über die Beſtätigung der Berufung von 
Studienräten (rätinnen) und Oberſchullehrern 
(lehrerinnen) an nichtſtaatlichen öffentlichen 
höheren Schulen entſcheidet der Oberpräſident 
(Abteilung für höheres Schulweſen). Vor der 
Beſtätigung hat er die politiſche Beurteilung 
des Berufenen durch den zuſtändigen Hoheits⸗ 
träger der NSDAP. ſowie die ſonſtigen Unter⸗ 
lagen (Formblätter uſw.) einzuholen. 


Die Beſtätigung der Berufung von Ober⸗ 
ſtudienräten (rätinnen), Studiendirektoren 
(direktorinnen) und Oberſtudiendirektoren 
(-direftorinnen) bleibt mir vorbehalten. Den 
Anträgen auf Beſtätigung iſt neben den 
ſonſtigen Unterlagen (Perſonalakten, Form⸗ 
blätter uſw.) die politiſche Beurteilung durch 
den zuſtändigen Hoheitsträger der NSDAP. 
beizufügen. 


Der Berufung von Oberſtudienräten uſw. joll 
regelmäßig eine kommiſſariſche Verwaltung der 
betreffenden Stelle von etwa ſechs Monaten voraus⸗ 
gehen, zu der gleichfalls meine Zuſtimmung ein⸗ 
zuholen iſt. 


8 


2. Entlaſſung. 


Leiter und Lehrer nichtſtaatlicher öffentlicher 
höherer Schulen, die wegen Erreichung der Alters⸗ 
grenze aus dem Dienſt ausſcheiden, werden von 
den Oberpräſidenten (Abteilung für höheres Schul⸗ 
weſen) entlaſſen. Nach mindeſtens 25jähriger 
Dienſtzeit iſt ihnen in der Regel in der durch den 
Erlaß vom 2. Januar 1936 — III d 3839/35 
Z Il — vorgeſehenen Form der Dank auszuſprechen. 
Der Dank iſt nicht auszuſprechen, wenn er aus 
beſonderen Gründen nicht angebracht erſcheint. 
Ein beſonderer Bericht an mich iſt nicht erforderlich, 
ſch = at eine kurze Anzeige über das erfolgte Aus⸗ 

eiden. 


10 Erfolgt die Entlaſſung aus anderem Grunde als 
b a Erreichung der Altersgrenze, jo entſcheidet 
25 Studienräten (ätinnen) und Oberſchullehrern 
Füthrerinnen) der Oberpräſident (Abteilung für 
(riting Schulweſen); bei Oberſtudienräten 
Oberſtubicn Studiendirektoren (⸗direktorinnen) und 
Mich u bodirektoren ('direktorinnen) iſt zuvor an 

% berichten. Ich behalte mir vor, die Er- 


mächtigung zur 8 
des Dankes zu une und zum Ausſpruch 


Hinſichtlich der Verſetzung in den Ruheſtand 
auf Grund des Beamtenbeſoldungsgeſetzes verbleibt 
es bei den geltenden Vorſchriften. 


Berlin, den 14. Dezember 1936. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


In Vertretung: Zſchintzſch. 


An die Herren Oberpräſidenten (Abteilung für 
höheres Schulweſen). — E III d 3250. 


(RMin AmtsblDtſch Wiſſ. 1937 S. 12.) 


17. Schulgeldzahlung an höheren Lehr⸗ 
anſtalten. 


Ich habe Veranlaſſung, darauf hinzuweiſen, daß 
das Schulgeld an den ſtaatlichen und den vom Staat 
verwalteten höheren Schulen von denjenigen 
Schülern (Schülerinnen), welche bereits im Februar 
die Reifeprüfung ablegen, auch für den Monat März 
zu erheben iſt. Die durch meinen Runderlaß vom 
8. Januar 1936 — E III e 2895 — (RMinAmtsbl. 
Dtſch Wiſſ. S. 38) getroffene Sonderregelung für 
die Oberprimaner, die zum 1. April 1936 als 
Offiziersanwärter in den Heeresdienſt uſw. ein⸗ 
treten wollten, findet auf die Oberprimaner, die im 
Februar 1937 die Reifeprüfung ablegen, keine An⸗ 
wendung. 


Berlin, den 24. Dezember 1936. 


Der Reichs- und Preußiſche Minifter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrag: Ehrlicher. 


An die Herren Oberpräſidenten (Abteilung für 
höheres Schulweſen). — E III c 3360. 


(RMinAmtsblotſch Wiſſ. 1937 S. 13.) 


Volksbildung 


a) Für das Reich 


18. Film „Verräter“. 


Nach Nr. 5 Abſ. 1 Satz 1 der Gemeinſamen 
Richtlinien vom 26. Juni 1934 (Anlage E meines 
Runderlaſſes vom gleichen Tage — RK 5020 —, 
Zentrbl. f. d. geſ. Unterr.⸗Verw. S. 208/209) habe 
ich den Film „Verräter“ in der von der Reichs⸗ 
propagandaleitung vorgelegten gekürzten Form für 
die ſtaatspolitiſchen Filmveranſtaltungen in den 
Schulen zugelaſſen. Der Film iſt nur in geſchloſſenen 
Schulveranſtaltungen, jedoch nicht vor Grundſchul⸗ 
klaſſen vorzuführen. Die Genehmigung iſt weiter 
an die Bedingung geknüpft, daß der Inhalt des 
Films im Unterricht eingehend vorbereitet wird, 
ſo daß ſeine Vorführung keinen Verſtändnis⸗ 
19 begegnet und ſeine Abſichten erfaßt 
werden. 
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Zur Vorbereitung auf den Film ſtellt die Reichs⸗ 
propagandaleitung den Schulen Vorbereitungs⸗ 
hefte für Lehrer koſtenlos zur Verfügung. Es 
erhalten die Schulen mit 1 bis 4 Lehrern 1 Heft, 
bis zu 8 Lehrern 2 Hefte, bis zu 12 Lehrern 3 Hefte 
und mit über 12 Lehrern 4 Hefte. Der Bedarf iſt 
von den Schulen bei den Kreis⸗ (Stadt⸗) Bildſtellen 
anzufordern. Dieſe geben die Anmeldungen an die 
Landesbildſtellen weiter und von dort gehen ſie 
geſammelt an die Gaufilmſtellen, die die Hefte den 
Schulen auf Grund der angegebenen Anſchriften 
unmittelbar zuſtellen. 


Dieſer Erlaß wird nur im RMinAmtsbl. 
Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 


Berlin, den 23. Dezember 1936. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: von Staa. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder, den 
Herrn Reichskommiſſar für das Saarland, die 
Herren Oberpräſidenten (Abteilung für höheres 
Schulweſen), die Herren Regierungspräſidenten 
und den Herrn Staatskommiſſar der Hauptſtadt 
Berlin. — Vo 2767 E II a, E III. 


(RMinAmtsblDtſch Wiſſ. 1937 S. 13.) 


b) Für Preußen 


Körperliche Erziehung 


a) Für das Reich 


19. Verſorgung der deutſchen Schulen und 
Hochſchulen mit Lehr: und Anſchauungsgerät 
für den auf die Luftfahrt bezüglichen Unterricht. 


Zur einheitlichen Verſorgung der deutſchen 
Schulen und Hochſchulen mit Lehr⸗ und An⸗ 
ſchauungsgerät für den auf die Luftfahrt bezüglichen 
Unterricht iſt von mir im Benehmen mit dem Herrn 
Reichsminiſter der Luftfahrt und dem Herrn Reichs⸗ 
miniſter der Finanzen die „Lehrmittelſtelle für Luft⸗ 
fahrttechnik“, Berlin⸗Neukölln, Leineſtraße 39—45 
(Fernſprecher: 6 5 Südring 8686), eingerichtet 
worden. Sie hat die Aufgabe, zunächſt die Uni⸗ 
verſitäten und Techniſchen Hochſchulen, die Höheren 
Techniſchen Staatslehranſtalten ſowie die Tech⸗ 
niſchen Lehranſtalten, die im Benehmen mit dem 
Herrn Reichsminiſter der Luftfahrt mit der Heran⸗ 
bildung von Ingenieuren beauftragt wurden, und 
ferner die höheren Lehranſtalten ſowie die Berufs⸗ 
ſchulen mit Anſchauungs⸗ und Lehrgerät, das für 
eine ordnungsmäßige Ausbildung erforderlich iſt, 
zu verſorgen. 

Die Lehrmittelſtelle gibt monatlich eine Liſte 
über die am Lager befindlichen Gegenſtände 
(betriebsfähige Flugmotoren, Schnitte von dieſen 


ſowie von Einzelteilen, Teile von Flugzeugen, 
Inſtrumente uſw.) heraus. Die Abgabe erfolgt zum 
Selbſtkoſtenpreis. 

Ich erſuche, die Anſtalten anzuweiſen, wegen 
des Bezuges der Geräte mit der Lehrmittelſtelle 
unmittelbar in Verbindung zu treten. 


Berlin, den 19. November 1936. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Krümmel. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder (außer 
Preußen), den Herrn Reichskommiſſar für das 
Saarland in Saarbrücken, die Herren Ober⸗ 
präſidenten, die Herren Regierungspräſidenten, 
den Herrn Staatskommiſſar in Berlin, die Herren 
preußiſchen Univerſitätskuratoren (bei Frankfurt 
a. M. und Köln an die Univerfitätsfuratorien 
über den Herrn Oberpräſidenten in Kaſſel bezw. 
den Herrn Staatskommiſſar in Köln) und die 
Herren Rektoren der Techniſchen Hochſchulen in 
Aachen, Berlin und Breslau. — K I b 8718 b 
e . 


(RMinAmtsblDtſch Wiſſ. 1937 S. 14.) 


20. Arbeitsdienſt der Abiturienten von 
Oſtern 1937. 


Nach Art. 6 Ziff. 2 der Fünften Verordnung 
zur Durchführung und Ergänzung des Reichs⸗ 
arbeitsdienſtgeſetzes vom 23. März 1936 (Reichs⸗ 
geſetzbl.1 S. 198) konnen Abiturienten, die zu 
ſtudieren beabſichtigen, vor Einberufung ihres 
Geburtsjahrganges in den Arbeitsdienſt auf⸗ 
genommen werden. 


Dementſprechend hat der Herr Reichsarbeits⸗ 
führer angeordnet, daß Abiturienten mit Studiums⸗ 
abſicht mit halbjähriger Verpflichtung in den Reichs⸗ 
arbeitsdienſt eingeſtellt werden, ſofern ſie 
das 17. Lebens jahr vollendet haben 
und arbeitsdienſttauglich ſind. 


Die Meldung zum Arbeitsdienſt hat perſönlich 
bis ſpäteſtens zum 31. Januar 1937 bei dem 
zuſtändigen Meldeamt für den Reichsarbeitsdienſt 
zu erfolgen. Hierzu haben ſich die Abiturienten bei 
der für ſie zuſtändigen Polizeibehörde einen Frei⸗ 
willigenſchein für den Arbeitsdienſt zu beſorgen 
und dabei folgende Urkunden vorzulegen: 

1. Geburtsſchein, 

2. Nachweiſe über ariſche Abſtammung, ſoweit ſie 
ſich im Beſitz des Bewerbers oder deſſen Familie 
befinden, 

3. Ausweiſe über Zugehörigkeit zu NS.⸗Forma⸗ 
tionen, Deutſchen Luftſportverbänden, Sanitäts⸗ 
kolonnen, 

4. Ausweiſe über Teilnahme an Wehrſportlagern, 

5. Ausweiſe über den eventuellen Erwerb des 
Reichs⸗ oder SA.⸗Sportabzeichens, bezw. Führer⸗ 
ſcheine, Segelflugſcheine. 
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Der Freiwilligenſchein, ferner 


a) eine Beſcheinigung des Schulleiters, daß der 
Antragſteller zur Reifeprüfung zugelaſſen iſt 
und die Abſicht hat zu ſtudieren, 

b) eine Beſcheinigung des Erziehungsberechtigten, 
daß er mit der Abſicht des Antragſtellers zu 
ſtudieren einverſtanden iſt, 

e) eine Erklärung des Erziehungsberechtigten, daß 
er dem Antragſteller die Erlaubnis zum vor⸗ 
zeitigen Dienen im Reichsarbeitsdienſt gibt, 


ſind dem zuſtändigen Meldeamt für den Reichs⸗ 
arbeitsdienſt vorzulegen. 


Die Unterſuchung erfolgt nach Anweiſung des 
Meldeamts für den Reichsarbeitsdienſt. 

Ich bemerke ausdrücklich, daß ſich dieſe An⸗ 
ordnung nur auf die Abiturienten bezieht, die 
ſtudieren wollen, um ihnen die Immatri⸗ 
kulation zum Herbſt 1937 zu ermöglichen. 

Ich teile ferner mit, daß auch die Abiturienten, 
die im Herbſt 1937 in die Wehrmacht eintreten, zur 
Ableiſtung des Arbeitsdienſtes im Sommerhalbjahr 
1937 herangezogen werden. Die Meldung zum 
Eintritt in die Wehrmacht muß in der Zeit vom 
15. Oktober 1936 bis zum 15. Januar 1937 unter 
Vorlage des obenerwähnten Freiwilligenſcheines 
(für den Wehrdienſt) erfolgen. Eine beſondere 
Meldung zum Reichsarbeitsdienſt iſt in dieſem Fall 
nicht erforderlich. 

Vor Eintritt der Abiturienten in den Reichs⸗ 
arbeitsdienſt bedarf es umfaſſender Vorbereitungen. 

Ich beſtimme daher im Anſchluß an den Erlaß 
vom 20. Dezember 1935 — E III b 3196/35 K 1 — 
folgendes: 


1. Die Leiter und Leiterinnen aller höheren Lehr⸗ 
anſtalten, an denen Reifeprüfungen, die unter 
bie „Vereinbarungen der Länder fallen, Oſtern 
1957 bevorſtehen, haben unmittelbar an mein 
Miniſterium eine Liſte ſämtlicher zur Reife⸗ 
prüfung zugelaſſener Schüler und Schülerinnen 
(getrennt) bis zum 20. Januar 1937 in 
zweifacher Ausfertigung einzureichen. Dieſe 
Liſten müſſen enthalten Namen, Vornamen, 
Heimatanſchrift, Geburtstag, Berufsabſicht 
(ſoweit Hochſchulſtudium, Angabe ob 
a) Eures mit anſchließendem Studium 
oder 

b) Arbeitsdienſt mit anſchließendem Heeresdienſt 
beabſichtigt), 

Angehörigkeit zu NS.⸗Organiſationen. 

2. Ferner iſt bei jedem Abiturienten Staatsange⸗ 
hörigkeit und Abſtammung (Arier, Nichtarier, 
Ausländer) anzugeben ſowie eine Bemerkung 
3 den dem Anſtaltsleiter bekannten Geſund⸗ 
littezuſtand (geſund, körperliche Gebrechen, kon⸗ 
lobntonelle Krankheit, ererbte und ſichtbar ge⸗ 

dene Veranlagung) aufzunehmen. 


3. Die Liſten ſind mir unmittelbar unter der An⸗ 
ſchrift: An das Reichs⸗ und Preußiſche Miniſterium 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung 
— Sonderbericht für Dienſthalbjahr Sommer 
1937 —, Berlin WS, Unter den Linden 69, 
gezeichnet von der Leitung der Anſtalt vor⸗ 
zulegen. 

Der Termin iſt genau einzuhalten. Eine Ab⸗ 
ſchrift iſt gleichzeitig der zuſtändigen Unterrichts⸗ 
verwaltung, in Preußen den Oberpräſidien (Ab⸗ 
teilung für höheres Schulweſen) zur Kenntnis vor⸗ 
zulegen. 


Berlin, den 18. Dezember 1936. 
Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
In Vertretung: Zſchintzſch. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder (außer 
Preußen) und die Herren Preußiſchen Ober⸗ 
präſidenten (Abteilung für höheres Schulweſen). — 
K 1 b 8600/10. 12. (104) W I, E III. 


(RMinAmtsblDtſch Wiſſ. 1937 S. 14.) 


b) Für Preußen 


Sonſtiges 


21. Elektriſche Maßeinheiten. 


Auf Grund des $ 10 des Geſetzes vom 1. Juni 
1898, betreffend die elektriſchen Maßeinheiten, ſind 
die folgenden Elektrizitätszählerformen zur Be⸗ 
glaubigung durch die Elektriſchen Prüfämter im 
Deutſchen Reiche zugelaſſen und iſt ihnen das bei⸗ 
geſetzte Syſtemzeichen zuerteilt worden: 


Syſtem 195 die Formen DO8P und T DOS, 
Induktionszähler für mehrphaſigen Wechſel⸗ 
ſtrom, hergeſtellt von der Allgemeinen Elek⸗ 
tricitäts⸗Geſellſchaft in Berlin. 

Eine Beſchreibung wird in der Zeitſchrift 
„Elektrizitätswirtſchaft“ veröffentlicht. Sonderdrucke 
dieſer Veröffentlichung können von der Franckhſchen 
Verlagshandlung in Berlin W 62, Lützowplatz U 
bezogen werden. 


Berlin⸗Charlottenburg, den 9. Dezember 1936. 


Der Präſident 
der Phyſikaliſch⸗Techniſchen Reichsanſtalt. 
Stark. 


Bekanntmachung. — PTR II 6033/36 (R). 
(RMin Amtsbl Dtſch Wiſſ. 1937 S. 15.) 
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Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. Vom 11. De- 
ende ds ee 2 3 


Verwendung des Formulars D 33 bei Ernennungs⸗ und 
Beförderungsvorſchlägen. Vom 15. Dezember 1936. 4 


Verleihung der Dozentur für das Fach der Meteorologie. 
Done Dezenber , per Dee 5 


Anderungen der Promotionsordnungen. Vom 16. Dezember 
I ee ee 2 D 


Auskunftspflicht der Tierärztlichen Inſtitute im Rahmen des 
Geflügelgeſundheitsdienſtes. Vom 16. Dezember 1936. 8 


Vorpraxis der Ingenieurwiſſenſchaft⸗Studierenden an den 
Techniſchen Hochſchulen und Bergakademien ſowie Regelung 
des Studienplanes. Vom 17. Dezember 1935. 9 


Arbeitsdienſt der Abiturienten von Oſtern 1937. Vom 18. De⸗ 
ended ee 14 


Seite 
Handbuch über den Preußiſchen Staat. Vom 19. Dezember 
183% ³ e T 4 
Inanſpruchnahme der Fahrpreisermäßigung für beſonders 
anerkannte Lehrgänge. Vom 19. Dezember 1936. 9 
Tag der Deutſchen Polizei. Vom 23. Dezember 1936. . 10 
Vorzeitige Entlaſſung der Unterprimaner. Vom 23. Dezember 
% ͥůâ3ðſ nee Kae 2 ee 111 
Film „Verräter“. Vom 23. Dezember 1933)... 13 
Vereinheitlichung des höheren Schulweſens. Vom 28. De⸗ 
zember % ee Seen eye 11 
Reifeprüfung 1937. Vom 28. Dezember 1935. all 
Für Preußen: 
Glektriſche Maßeinheiten. Vom 9. Dezember 1936. 15 
Ernennung und Entlaſſung der Leiter und Lehrer ſtaatlicher 
höherer Schulen. Vom 14. Dezember 1936. 12 


Freiwillige Arbeit für das Winterhilfswerk im Rahmen des 
planmäßigen Nadelarbeitsunterrichtes in Mädchenſchulen. 


Vom 15. Dezember 193öʒD0U00.... 12 
Regelung der Schulverhältniſſe in ländlichen Siedlungen. 

Bom z e. Deere 12 
Schulgeldzahlung an höheren Lehranſtalten. Vom 24. De⸗ 

zember 133) see er 13 


p) Anterrichtsverwaltungen der anderen Länder 
Keine Erlaſſe 


